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Mir empfehlen 


Heft 1. 
Erwerb und Konſum 


oder 


Wo ſteckt der Profit? 


Oekonomiſche Abenteuer des Privatiers 
Ignorantius Frankenfänger. 
Von 
Dr. Julius Platter, 
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften am 
eidg. Polytechnikum. 
31 Seiten. Preis 10 Cts. 
100 Stück Ir. 7.50. 
Dieſe Schrift verfolgt den Zweck, in 
Geſtalt einer humoriſtiſchen Erzählung 
den Nachweis zu führen, daß die Kon 
ſumgenoſſenſchaften nicht auf Erwerb aus- 
gehen, kein Geſchäftseinkommen erzielen 
und daher auch für ein ſolches nicht ſteuer 
pflichtig erklärt werden können. Ueberall, 
wo es ſich darum handelt, belehrbare, 
d. h. denkende Gegner der Konſumvereine 
von der Richtigkeit des Standpunkts zu 
überzeugen, den dieſe in der Frage der 
Beſteuerung ihrer Rückvergütungen, die 
völlig unzutreffend oft noch als „Dividen— 
den“ bezeichnet werden, einnehmen, leiſtet 
die Schrift ausgezeichnete Dienſte. Sie 
iſt aber auch ſehr geeignet, die Mitglieder 
der Konſumvereine über deren Weſen zu 
unterrichten und überhaupt richtige und 
klare Anſichten über einige wichtige 
voltswirtſchaftliche Verhältniße zu ver 
breiten. 
Gegen 10,000 Exemplare dieſer Schrift 
ſind bereits abgeſetzt worden. 


Zahlreichen Beſtellungen ſieht gerne entgegen 


allen Konſumvereinen zur Heranbildung tüchtiger und einſichtiger Ge— 


die Verbreitung der „Genoſſenſchaft lichen Volks- 
Von derſelben ſind bisher die folgenden 3 S 


noſſenſchafter 
bibliothek“. 


Heft 2. 
Weſen, 
Grundſätze 
und Nutzen 
der Konſumvereine 


| Von 
Dr. Hans Müller, 
Sekretär des Verbands ſchweizer. 
Konſumvereine. 
48 Seiten. Preis 20 Eis. 
100 Stück Fr. 15. 

In fünf Kapitel und ſehr volkstüm⸗ 
licher Darſtellung enthält dieſe Schrift 
alles das, was ein jedes Mitglied einer 
Konſumgenoſſenſchaft über dieſe wiſſen 
ſollte. Nachdem in einer kurzen Einleitung 
der gegenwärtige Stand des Konſum 
vereinsweſen geſchildert iſt, wird zunächſt 
im erſten Kapitel die „Genoſſenſchaſts 
idee“ in ihren geſchichtlichen Wandlungen 
verfolgt. Das zweite Kapitel erklärt, wie 
die Konſumvereine entſtanden ſind und 
erzählt in dieſem Zuſammenhang die 
Geſchichte der berühmten „redlichen Pio 
niere von Rochdale“. Dann folgt der 
Nachweis, daß die Konſumvereine durch 
ihr Wirken berufen find, an einer gründ 
lichen Reform unſerer wirtſchaftlichen 
und jocialen Zuſtände mitzuarbeiten 
und auch im Stande ſind, ſogar die 
„Produktion“ im allgemeinen Volksinter 
eſſe regeln zu helfen. In dem folgenden 
Kapitel werden die Grundſätze entwickelt, 
die bei der Verwaltung der Konſum 
vereine beobachtet werden müſſen und 
den Schluß bildet eine Zuſammenfaſſung 
des vielſeitigen Nutzens, den dieſe Ge 
noſſenſchaften ſtiften. 

Wegen ihres Inhalts und der leicht⸗ 
verſtändlichen Darſtellung eignet ſich die 
kleine Schrift vortrefflich zur Maſſen 
verbreitung. 


Verband ſchweizer. Nonſumvereine. 


Schriften erſchienen: 


2 Heft 3. 
Stellung der Kon⸗ 
ſumenten 


zur Geſetzgebung über den 


unlautern Wettbewerb 
und Hauſierhandel. 


Nebſt Anhang: 
Geſchäftsreiſende contra Fanfierer 
57 Seiten. Preis 20 Cts. 

100 Stück Fr. 15.—. 

Dieſe Schrift, welche das Gutachten 
bildet, das dem eidg. Handelsdepartement 
auf deſſen Erſuchen von der Direktion 
ſchweizer. Konſumvereine erſtattet wurde, 
führt in ſchlagender Weiſe den Nachweis, 
daß die Beſtrebungen zur geſetzlichen 
Unterdrückung des Hauſiererhandels un 
gerecht und ihrem innerſten Weſen nach 
reaktionär ſind und ferner, daß eine 
Geſetzgebung gegen den unlauteren Wett 
bewerb dieſen nicht aus der Welt zu 
ſchaffen vermag. In ſehr anſchaulicher 
Weiſe wird ſodann der Unterſchied zwi 
schen Warenhäuſern und Konſumvereinen 
auseinandergeſetzt und bewieſen, daß letz 
tere ihrem ganzen Weſen nach über den 
Vorwurf unlauteren Geſchäftsgebahrens 
erhaben ſind. 

Der im Anhang beigegebene Aufſatz er 
örtert in ſehr witziger Form die vielen 
gemeinſamen Züge im Charakter der Ge— 
ſchäftsreiſenden und Hauſierern und führt 
den erſteren in ſatiriſcher Weiſe zu Ge 
müte, daß es ihnen am allerwenigſten 
anſteht, gegen die armen Hauſierer zu 
Felde zu ziehen und deren Ehrlichteit von 
vornherein in Zweifel zu ziehen. 

Die Schrift gewinnt dadurch noch an 
Intereſſe, daß inzwiſchen das eidg. Han 
delsdepartement in ihrem Sinne es ab— 
gelehnt hat, gegen den Hauſierhandel ge— 
ſetzgeberiſch vorzugehen. 


Die 
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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. Nachfrage. 


in Mann, anfangs der 40er, seit etlichen Jahren in einem Con- 

sum thätig, sucht in Folge Auflösung des bisherigen Verhält- 
nisses und gestützt auf gute Zeugnisse anderweitige Stellung als 
Buchhalter, Verkäufer oder Verwalter eines Con— 
sumvereins pr. 1. Juli d. J. 

Offerten beliebe man unter Ch. P. W. an die Exped. d. Bl. 
zu richten. 


In jeune homme muni des meilleures references, pouvant 
parler et correspondre en frangais; au courant de la vente et 
de tous les travaux de bureau d'une Société de Consommation, cherche 
place dans une Société analogue de la Suisse frangaise à titre d’em- 
ployer de bareau et de magasin. 

Prière d’adresser les offres ä la Societe de Consom- 
mation Weinfelden (Ct, de Thurgovie). 


Henckell & Rolh's Lenzburger Conſituren 


in Eimern von 25, 10 und 5 Kilo — in Gläſern und Töpfen von ½ Kilo 


werden als lohnender, ſich mehr und mehr einbürgernder Verkaufsartikel allen Konſumvereinen empfohlen. 


Konſervenfabrik Lenzburg, vorm. Henckell & Noth. 
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A. Wissler 


vorm. Hans Kehrer, Bern. 


2 HE . FR: | Spezialität: 
| Die schönste und angenehmst riechende | ER 
| Wäsche erhalten Sie durch den Gebrauch von | Schaufenster Einrichtungen 
Gnomen 


und Schaufensterfiguren aller Art. 
Gestelle für alle Branchen. 
Devise und Zeichnungen gratis. 


Steinfels-Seifen. 


Diese immer mehr verlangte Seife ist 


renomiert durch höchsten Fettgehalt, durch 


ihr rasches Schäumen und doch grosser Aus- 


giebigkeit, sowie durch angenehmsten Wohl- 


geruch. 


Ghſtbaugenoſſenſchaft Heimgarten 


Bitlach, Kt. Zürich, 


bezweckt Anſiedlung von Gärtnern und Freunden des Landlebens 
zur Ausübung des Obſt- und Gartenbaues. Vorteilhafte Gelegen- 


I 
3 esetzlich 
Das achte „Perl-Ga t ect heit ſür tüchtige, junge Leute zur Selbſtändigmachung bei geringen 
1 


r. 7/ fach Rote Eliquette & Hr. 3, Zach Grüne Eliquette 2 finanzielen Anforderungen. 


zroſpe S 0 ur) 10 bitere Aus 7 tei 
(Zum Schutze vor Nachahmungen, verlange man ausdrücklich diese Etiquetten) Pr oſpekt und Statuten verſendet und jede weitere Auskunft erteilt 


ist anerkannt das beste und beliebteste Baumwoll- 
Strickgarn der Gegenwart. 


Handlungen können dieses Garn sowie fertige Strümpfe und Socken 
zu Fabrikpreisen von den meisten Engroshäusern beziehen oder direkt 
von den Fabrikanten J. J. Künzli & Co., Strickgarn- und Strumpf- 
warenfabrik in Strengelbach (Aargau). 


Der Vorſtand der Obſtbaugenoſſenſchaft Heimgarten, 
Vü lach. 
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Gloſſen. 

Das Evangelium der Organiſation hat der Sekretär 
des „Schutzverbandes der Detailliſten und Handwerker 
von Biel und Umgebung“, Herr J. G. Schwander, einer 
Verſammlung von Detailliſten, die neulich in Thun tagte, 
gepredigt. Nach Anhörung ſeines Vortrages ließ Herr 
Schwander, der beim Bundesrat abgeblitzte „Antihauſierer“, 
folgende, etwas konfuſe Reſolution faſſen: 

„Nachdem die heutige Verſammlung zur Kenntnis genommen 
hat, welchen ſchädigenden Einflüſſen die ſchwierige Lage zuzuſchreiben 
iſt, in welcher ſich der nach ehrenhaften Grundſätzen betriebene Detail— 
handel befindet; nachdem ſie zur Einſicht gelangt iſt, daß eine mangel 
hafte Rechtsordnung und das Fehlen einer einſichtigen Wirtſchaftspolitik 
hauptſächlich ſchuld an der heutigen Entartung und an der ungeſunden 
Geſtaltung der Erwerbstätigkeit ſind; nachdem ſie erkannt hat, daß 
die Herbeiführung geſunderer Zuſtände und damit die Schaffung 
beſſerer Exiſtenzbedingungen für den ſoliden Detailhandel die Orga 
niſation auf möglichſt breiter Grundlage der Detailliſten zur Be 
dingung hat, beſchließt: Es iſt mit aller Beförderung die Organiſation 
der Detailliſten im Bereiche des ganzen Kantons anzubahnen, dies 
in der Meinung, daß damit der Anſtoß zur Gründung eines 
ſchweizeriſchen Verbandes der Detailliſten gegeben ſein ſoll.“ 

Offenbar taugt nach der Anſicht des Herrn Schwander 
der ſchweizer. Serband der Spezereihändler nicht viel, ſonſt 
brauchte er doch nicht noch die Gründung eines zweiten 
Detailliſtenverbandes in Anregung zu bringen. 

Uns kann es nur recht ſein, daß die Detailliſten ſich 
organiſieren und einmal mit einem großen wirtſchafts— 
politiſchen Programm hervortreten. Nach ſeiner Reſolution 
und ſeinen Eingaben an den Bundesrat zu jchließen, dürfte 
aber der Sekretär des Bieler Schutzverbandes kaum der 
Mann ſein, der die „mangelhafte Rechtsordnung“ auszu 
beſſern und die Detailliſten mit einer „einſichtigen Wirt— 
ſchaftspolitik“ zu beſchenken vermöchte. 

Wohin wir mit der Schutzzollpolitik ſteuern. Zur Zeit, 
da Proudhon ſeine emſige ſozial-reformeriſche Agitation 
betrieb, hatte die kaiſerliche Regierung Frankreichs verſucht, 
den Handel der Fleiſcher, die Produktion der Alkohole u. j. w. 
zu regulieren, indem ſie beſtimmte Preistaxen aufſtellte. 
Hiezu bemerkte Proudhon ebenſo ſarkaſtiſch als richtig: 
„Durch gehäufte Strafen brachte man es dahin, daß die 
Taxen eingehalten wurden. Aber da es nicht von der 
Regierung abhängt, den natürlichen Preis der Dinge feſt— 
zuſetzen und noch viel weniger, den laufenden Preis von 
dem Zuſchlag zu befreien, womit ihn das Schmarotzertum 
belädt, ſo iſt es der Regierung blos gelungen, offiziell 
feſtzuſtellen, daß das Brot teuer, das Fleiſch nicht mehr 
zu bezahlen, die Spirituoſen unnahbar ſeien, und dieſer 
Teuerung ihre Sanktion zu erteilen. Der Regierung kam 
es plötzlich in den Sinn, für das Wohl des Volkes die 
Verteuerung der Lebensmittel zu garantieren. Welche 
Philantropie!“ 

Unſere moderne Schutzzollpolitik iſt natürlich auch 
nichts anderes als ein geſetzlich garantiertes Syſtem der 
Lebensmittelverteuerung, von dem einige behaupten, daß 
es dem Wohle des Volkes diene. Die Preistaxen kommen 
vielleicht auch noch einmal. 

Wirtſchaftspolitiſche Zerfahrenheit. Dem Aargauer 
Volk wird gegenwärtig lebhaft von der Preſſe und den 
Behörden das neue Wirtſchaftsgeſetz zur Annahme em— 


pfohlen, über das am 26. April die Volksabſtimmung jtatt- 
findet. Als Haupterrungenſchaft deſſelben wird die Ein— 
führung des ſog. Bedürfnisartikels geprieſen, nach 
dem die Errichtung neuer Wirtſchaften nur noch unter ge— 
wiſſen Verhältniſſen geſtattet ſein ſoll. 

Andrerſeits wird aus Schaffhauſen folgendes gemeldet: 

Der Große Rat genehmigte geſtern in dritter Leſung 
das neue Wirtſchaftsgeſetz. In demſelben wird der Be— 
dürfnisartikel aufgehoben; dagegen werden ein— 
läßliche Beſtimmungen über die perſönlichen Requiſiten des 
Wirtes aufgeſtellt. Als weitere Neuerungen ſind die Un— 
übertragbarkeit und mehrjährige Dauer der Patente, ſowie 
die Beſtimmungen über die Lebensmittelpolizei zu nennen. 

Was man alſo im Kanton Schaffhauſen ſoeben be— 
jeitigt hat, ſoll morgen im Nachbarkauton Aargau neu 
eingeführt werden! Hier wird ein Schritt nach vorwärts 
getan, dort ſoll einer nach rückwärts gemacht werden. 
Ein Bild der ſchweizeriſchen Wirtſchaftspolitik am Anfang 
des XX. Jahrhunderts! 

Im Zeichen der Ningbildung ſteht unſer wirtſchaftliches 
Leben. Jeder Tag bringt Nachrichten, die dieſe Tatſache 
erhalten. Das neueſte iſt die Bildung eines Mehlrings 
in der Oſtſchweiz. Bereits habe, berichtet das „Volks— 
recht“, ein heute noch ſelbſt den Mühlenbeſitzern nicht 
genau bekanntes Konſortium die Mühlen Illnau und 
Mühle Neuhard Zürich angekauft. Erſt nachdem die 
Kaufsabſchlüſſe perfekt waren, gelangten die leitenden Or— 
gane der oſtſchweizeriſchen Mühlenbeſitzer-Organiſation an 
ihre Mitglieder mit der Aufforderung, ſich einer Juſtitution 
anzuſchließen, deren vorläufiger Zweck der ſei, die Mehl- 
verkäufe und die Mehlpreiſe „in praktiſcher Weiſe zu regeln.“ 
Die Mehlverkäufe ſollen ſo geregelt werden, daß ſie nur 
in der nähern Umgegend der betreffenden Mühlen erfolgen; 
dadurch ſollen die Speſengelder erſpart werden. Zwiſchen 
den Zeilen wird den Müllereibeſitzern zu verſtehen gegeben, 
daß dasjenige Unternehmen, welches nicht dem Müller— 
Ringe beitrete, unrettbar verloren ſei. Die Ringmüller werden 
ihr Mehl jo lange zu den denkbar billigſtenPreiſen abgeben, 
bis die renitenten Müllereibeſitzer zur „beſſern Einſicht“ 
gekommen ſind. Nach den gemachten Mitteilungen haben 
ſchon mehrere Müllereibeſitzer ihre Zuſtimmung zu dem 
Müller-Ringe gegeben. 

Als Mitkämpfer für die Idee der Errichtung von 
Genoſſenſchaftsmühlen heißen wir die Herren Ringmüller 
beſtens willkommen. 

Die amtlichen Zahlen über die Zolltarifkampagne. 
Einem im „Bund“ mitgeteilten offiziellen Bericht zu Folge 
find beim Bundesrat innerhalb der gültigen Referendums— 
friſt (22. Oktober bis 20. Januar) 110,820 Begehren 
um Anordnung der Volksabſtimmung eingelangt. Von 
dieſen wurden nur 353 Unterſchriften ungültig erklärt; es 
bleiben alſo 110,467 gültige Unterſchriften. 

In der Abſtimmung vom 15. März iſt das Bundes— 
geſetz über den Zolltarif bei einer Beteiligung von 
72,5 Proz. ſämtlicher Stimmberechtigten mit 332,001 
gegen 225,123 Stimmen, ſonach mit einer Mehrheit von 
106,878 Stimmen angenommen worden. 
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Die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konfumvereine 
im Jahre 1902. 


Seit geraumer Zeit gehören die Jahresberichte der 
Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine zu den 
wichtigſten und intereſſanteſten Dokumenten der deutſchen 
Genoſſenſchaftsbewegung. Was ſie uns mitteilen, läßt 
deutlich die lebhafte Entwicklung und den Fortſchritt er— 
kennen, der ſich gegenwärtig im deutſchen Genoſſenſchafts— 
weſen, ſpeziell im Konſumvereinsweſen vollzieht. Ohne 
Uebertreibung darf geſagt werden, daß die Großeinkaufs— 
geſellſchaft deutſcher Konſumvereine in den letzten Jahren 
das Zentrum aller modernsfortſchrittlichen Beſtrebungen 
in der deutſchen Genoſſenſchaftswelt geweſen iſt. Von ihr 
gingen die friſchen und fruchtbaren Impulſe aus, 
welche dem genoſſenſchaftlichen Leben in Deutſchland ge— 
geben wurden; von ihr wurde hauptſächlich die den neu— 
zeitlichen Bedürfniſſen und unſeren wiſſenſchaftlichen 
Erkenntniſſen gerecht werdende großzügige Genoſſenſchafts— 
Politik getrieben, die im Begriffe ſteht, der Genoſſenſchafts— 
bewegung ein neues Gepräge zu verleihen und ſie aus 
langjähriger Stagnation heraus zu neuen Zielen zu führen. 
Anfangs mit Mißtrauen und Zweifel aufgenommen, hat 
die von der Großeinkaufsgeſellſchaft vertretene Auffaſſung 
ſich heute bei den deutſchen Konſumvereinen ziemlich allgemein 
Bahn gebrochen, wozu allerdings das intolerante und kurz— 
ſichtige Verhalten und der verſtockte Doktrinarismus der 
Leitung des früher maßgebenden Allgemeinen Verbandes 
gegenüber der jog. „evolutioniſtiſchen Richtung“ nicht das 
wenigſte beigetragen hat. 

Das Jahr 1902 zeigt uns die deutſche Großeinkaufs— 
geſellſchaft wieder in voller aufſteigender Entwicklung, einer 
Entwicklung, die noch vor wenigen Jahren kein deutſcher 
Genoſſenſchafter für möglich gehalten hätte und die an 
Schnelligkeit alles übertrifft, was man bisher zu beobachten 
Gelegenheit hatte. Deutſchland hat allerdings — das darf 
nicht überſehen werden — auf dem Gebict der Organiſation 
des Großeinkaufs viel nachzuholen gehabt. Bis vor 
9 Jahren war eine Organiſation, die ſich dem Großeinkauf 
für die zahlreichen und zum Teil ſchon ſehr hochentwickelten 
deutſchen Konſumvereine widmete, überhaupt noch gar 
nicht vorhanden. In den erſten Jahren ihres Beſtehens 
machte die von einigen ſächſiſchen Konſumvereinen ge— 
ſchaffene Großeinkaufsgeſellſchaft auch nur mäßige Fort— 
ſchritte. Trotz ihrer großen Kundſchaft kam ſie bis zum 
Jahre 1899 nur auf rund 8 Millionen Franken Umſatz. 
Von da ab begann nun aber ein ſchnelleres Wachstum; 
1900 ſtieg der Umſatz auf rund 10 Millionen Fr., 1901 
auf nahezu 19 Millionen Fr. und 1902 gar auf nahezu 
27 Millionen Fr. Es iſt, als ob in dieſen Jahren die 
Eisdecke, unter der die deutſche Konſumgenoſſenſchafts— 
bewegung jahrelang wie unter einem Bann ſchlummerte, 
endlich gebrochen wäre. 

Auf dieſen Zuſammenhang der Entwickung der Groß— 
einkaufsgeſellſchaft mit dem neu erwachten, friſch 
pulſierenden Leben innerhalb der deutſchen Konſumvereine 
weiſt denn auch der Geſchäftsbericht pro 1902 einleitend 
hin. Es heißt dort: „Etwa 150 neue Konſumvereine und 
unter dieſen namentlich diejenigen jüngeren, die in großen 
Induſtriecentren ihren Sitz haben, wachſen an Mitglieder— 
zahl und Umſatz in einer Weiſe, die in früheren Jahren 
der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung kaum vorgekommen iſt. 
Daß Vereine in wenigen Jahren zu Millionenvereinen 
werden, iſt heute keine Ausnahme mehr, ſondern eine 
häufig zu beobachtende Erſcheinung . . . . .. Der Genofjen- 
ſchaftsgedanke wird mehr und mehr Gemeingut der Maſſen 
der Konſumenten und ringt mit zunehmender Kraft nach 
Ausdruck und Bedeutung.“ 

Dieſer neue genoſſenſchaftliche Geiſt, den die Groß— 
einkaufsgeſellſchaft in richtiger Erkenntnis ſeiner Bedeutung 
durch die Herausgabe ihres „Wochenberichts“ vortrefflich 


zu pflegen verſtanden hat, hat ihr ſelbſt zu dem großen 
Erfolge verholfen, den ſie nun auch wieder im Jahre 
1902 aufzuweiſen hat. Nicht weniger als 59 Vereine 
haben den ökonomiſchen Föderationsgedanken betätigt und 
ſich der Großeinkaufsgeſellſchaft als Mitglied im letzten 
Jahre angeſchloſſen, ſo daß am Ende desſelben 247 Vereine 
der Geſellſchaft angehörten. In geſchäftlicher Verbindung 
ſtand die Geſellſchaft außerdem mit nicht weniger als 
830 Vereinen. Welch ideales Rekrutierungsgebiet! Ent— 
ſprechend der großen Steigerung des Umſatzes war die 
Leitung der Großeinkaufsgeſellſchaft genötigt, ihre Organi— 
ſation weiter auszubauen. Wir erfahren aus dem Bericht, 
daß die Zahl der Abteilungen, in welche für den Verkehr 
das Territorium des deutſchen Reiches eingeteilt iſt, von 
4 auf 6 vermehrt werden mußte. Außerdem wurden in 
Chemnitz und Düſſeldorf neue Lager eingerichtet, abge— 
ſehen von dem großen Zentrallager in Hamburg, für 
deſſen Inſtallation die Geſellſchaft ein großes Speicher- 
gebäude kaufte, das nahezu eine halbe Million Fr. ge— 
koſtet hat. Im Zentrallager wird zur Zeit eine Kaffee— 
röſterei eingerichtet, mit der der Anfang zur Produktion 
gemacht werden ſoll. 


Nicht im gleichen Maße wie Umſatz, Mitgliederzahl 
und Organiſation hat ſich die finanzielle Baſis der Ge— 
ſellſchaft entwickelt. Zwar iſt das Stammkapital durch 
Beſchluß der letzten Generalverſammlung von 200,000 auf 
300,000 Mk. erhöht worden, indeſſen wird in dem Bericht 
konſtatiert, daß die Einzahlung ſeitens der Vereine noch 
nicht ganz erfolgt iſt. 

Intereſſant iſt, was der Bericht der deutſchen Groß— 
einkaufsgeſellſchaft über den kommerziellen Verkehr 
mit produzierenden Konſumvereinen undaus— 
wärtigen Konſum vereinsverbänden mitteilt; es 
heißt dort wörtlich: „Fleiſch und Wurſtwaren aus der 
Schlächterei des Konſumvereins in Leipzig-Connewitz be— 
zogen wir im Betrage von 43,200 Mk., der Konſum— 
verein Leipzig-Plagwitz lieferte für 104,000 Mk. Noggen- 
und Weizenmehle, der Verband ſchweiz. Konſum— 
vereine lieferte uns für 27,000 Mk. echten 
Emmenthalerkäſe und bezog von uns für 
9,000 Mk. diverſe Kolonialwaren; die engliſche 
Großeinkaufsgeſellſchaft lieferte uns für 10,000 Mk. Thee 
und die dänische Großeinkaufsgeſellſchaft kaufte von uns 
für 20,000 Mk. diverſe Kolonialwaren.“ Aber nicht nur 
kommerzielle Beziehungen, die naturgemäß noch ver— 
hältnismäßig unentwickelt ſind, unterhält die deutſche 
Großeinkaufsgeſellſchaft zu andern Verbänden, ſie ſteht 
mit ihnen auch in einem regen geiſtigen Austauſch, der 
ſich in der gegenſeitigeu Beſchickung der Genoſſenſchafts— 
und Verbandstage dokumentiert. In Bezug auf die Ver— 
bindung mit der Schweiz heißt es in dem Bericht: „Daß 
wir zu der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung der Schweiz 
und deren Großeinkaufsgeſellſchaft in den allerfreundlichſten 
Beziehungen ſtehen, bedarf wohl keiner weiteren Ver— 
ſicherung, iſt doch die ſyſtematiſche Entwicklung 
der ſchweiz. Genoſſenſchaftsbewegung und die 
dortige klaſſiſche Vertretung der Konſumentenintereſſen auf 
die innere Entwicklung der deutſchen Konſum— 
genoſſenſchaftsbewegung von erheblichem Ein— 
fluß geweſen.“ 

Große und beachtenswerte Leiſtungen hat die Groß— 
einkaufsgeſellſchaft auch auf dem Gebiete der genoſſen— 
ſchaftlichen Propaganda und der Pflege einer ziel— 
bewußten genoſſenſchaftlichen Politik aufzuweiſen. Für 
dieſe Aufgaben beſitzt ſie in ihrer Schriftleitung ein ei— 
genes Organ, deſſen Haupttätigkeit in der Herausgabe 
des „Wochenberichts“ beſteht der ohne Zweifel das größte 
und inhaltreichſte konſumgenoſſenſchaftliche Fachblatt in 
deutſcher Sprache iſt. Die Auflage des „Wochenberichts“ iſt 
von 4600 auf 5300 Exemplare geſtiegen. Im Verhältnis 
zur Verbreitung des „Schweiz. Konſumvereins“ kann 


dieſe Auflage allerdings nicht groß genannt werden, in- 
deſſen iſt zu beachten, daß der „Wochenbericht“ in den 
viel älteren Organen anderer Genoſſenſchaftsverbände noch 
eine ziemliche ſtarke Konkurrenz hat. Entſprechend unſerem 
„Genoſſenſchaftlichen Volksblatte“ gibt die Schriftleitung 
der deutſchen Großeinkaufsgeſellſchaft auch ein populäres, 
auf Maſſenverbreitung berechnetes Blatt, das „Genoſſen— 
ſchaftliche Frauenblatt“ heraus, von dem im Bericht 
konſtatiert wird, daß es von 200 Vereinen für deren 
Mitglieder abonniert worden ſei. Die Auflage dieſes 
Blattes beträgt 120,000 Exemplare. Auch auf dem Ge— 
biete der genoſſenſchaftlichen Buch- und Broſchürenlitteratur 
hat ſich die Schriftleitung der Großeinkaufsgeſellſchaft 
deutſcher Konſumvereine erfolgreich zu betätigen angefangen. 
Sie gibt „Genoſſenſchaftliche Volksbücher“ heraus als 
deren erſtes Heft die ſchon früher erſchienene England- 
reiſe wieder aufgelegt iſt. Mit der Schriftleitung iſt auch 
ein Buchhandel verbunden, der gediegene und billige 
Unterhaltungslektüre, ferner alle Arten von Geſchäfts— 
büchern und Druckſachen liefert. 

Das Perſonal, welches von der Großeinkaufsge— 
ſellſchaft deutſcher Konſumvereine beſchäftigt wird, iſt auf 
131 Perſonen angewachſen. Es beſteht zur Zeit aus 3 
Geſchäftsführern, einem Schriftleiter, 7 reiſenden Vertretern, 
einem Lagerverwalter, 15 Bureauangeſtellten in ſelbſtän— 
diger, verantwortlicher Stellung, 75 Kommis und einer 
größeren Anzahl von Boten, Markthelfern und Packerinnen. 
Die Beſoldungen betrugen 148 000 Mk. 

Die Jahresrechnung weiſt einen Ueberſchuß von 
92 233 Mk. auf, von dem nach dem Beſchluß des Auf— 
ſichtsrates rund 57,000 Mk. als Rückvergütung an die 
beziehenden Vereine ausbezahlt werden ſollen. In den 
Reſervefonds und Dispoſitionsfonds fallen insgeſamt 
7500 Mk. Wenn wir gegen etwas, das uns in dem Be— 
richte mitgeteilt wird, eine Einwendung machen dürften, 
ſo wäre es gegen dieſe Verteilung. Es will uns ſcheinen, 
daß augeſichts der rapiden Entwicklung der Geſellſchaft 
eine Verteilung des Ueberſchuſſes in Form von Rückver— 
gütungen vorläufig beſſer unterbleiben würde und daß 
der Ueberſchuß lediglich dazu benutzt werden ſollte, die 
ohnehin nicht allzu ſtarke Finanzbaſis der Geſellſchaft zu 
verſtärken. Bei einem Umſatz von 27 Millionen Fr., einem 
Liegenſchaftsbeſitz von nahezu einer halben Million und 
einem Warenbeſtand von 730000 Fr. ſollte u. E. vor 
allem auf die Vermehrung des Geſellſchaftsvermögens Be— 
dacht genommen werden. Ueber den vorhandenen Mangel 
an eigenen Mitteln hilft der Geſellſchaft vorläufig ihr großer 
und wohlverdienter Kredit hinweg, und es iſt ebenſo er— 
freulich wie bemerkenswert zu beobachten, daß die Geſell— 
ſchaft ſich ohne Schwierigkeiten alle die zu ihrem 
Betriebe erforderlichen Mittel zu beſchaffen vermochte. 
Mit Recht wird in Betracht gezogen, daß die Geſell— 
ſchaft in der Kundſchaftsorganiſation der deutſchen 
Konſumvereine ein ſtarkes wirtſchaftliches Fundament be— 
ſitzt, das, wenn es auch den Mangel an eigenen Reſerven 
nicht völlig aufwiegt, ihn jedoch zu keinem Hemmnis der 
Entwicklung werden läßt. 

Die rapide Entwicklung der deutſchen Großeinkaufs— 
geſellſchaft hat es mit ſich gebracht, daß ſie genötigt iſt, 
an ihrer künftigen Generalverſammlung in Dresden die 
Statuten zu revidieren. Möchte ihr dies wichtige Werk 
gut gelingen und ſie damit den ſeſten Grund zu weiteren 
Fortſchritten legen. Zum Schluß erlauben wir uns, den 
Leitern der deutſchen Großeinkaufsgeſellſchaft zu dem großen 
Erfolge des abgelaufenen Jahres aufs herzlichſte zu gra— 
tulieren. Was ſie erreicht und vollbracht haben, dient 
auch uns zur Ermutigung und bildet ein Anſporn zu wei— 
teren Fortſchritten. 
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Ein neues Konfumations-Kontrollfyftem. 
(Syſtem Wattwil) 
Von Fritz Grob, Präſidenten des Konſumvereins in Wattwil. 


Eine wichtige, aber auch ſchwierige Aufgabe der Ver— 
waltungen unſerer Konſumvereine iſt die Einführung einer 
leicht zu handhabenden und dabei doch exakt und ſicher 
funktionierenden Methode für Eintragungen in die Waren- 
bezugsbüchlein. Die Verwaltung des Konſumvereins 
Wattwil ſuchte lange nach einem ſolchen Syſtem, fand aber 
nirgends etwas wirklich Zuſagendes. Am eheſten ſchien 
ihr in dem Warenbüchlein des Konſumvereins Zürich eine 
Einrichtung gegeben zu ſein, die bei beſſerer Ausarbeitung 
und Vervollſtändigung brauchbar werden konnte. Ernſte 
und ſorgfältige Beratungen wurden nun in dem Schoße 
unſeres Vereines gepflogen, bis wir folgendermaßen vor— 
gingen: 

Wir ließen von der bekannten Firma Güller beſondere 
kleine runde Metall-Stempel anfertigen, welche oben den 
Namen des Vereines, in der Mitte das Datum des Waren— 
bezugs und unten die Nummer des Verkaufslokales anzeigen. 


J, . v. W. 
20. W. 03 
N N 1 


NS 


Unterhält ein Konſumverein beiſpielsweiſe 6 Verkaufs— 
ſtellen, ſo giebt man jeder Verkaufsſtelle eine Nummer, 
die eben der Stempel anzeigt, wodurch die Betriebs— 
kommiſſion in die Lage geſetzt wird, ſofort raſch und ſicher 
zu ermitteln, in welchem Lokale der Einkauf gemacht 
wurde. Die Feſtſtellung dieſes Faktums iſt bei etwaigen 
Differenzen natürlich von Bedeutung. Der Stempel giebt 
nun ſtets an, wann und wo eine Ware bezogen wurde. 

Die Blätter des Warenbezugsbüchleins ſind in je 
50 Felder eingeteilt, in welche der Stempel gedrückt wird. 
Jeder Stempel repräſentiert den Wert von 50 Cts. und 
ſomit ſtellt eine vollſtändig abgeſtempelte Blattſeite den Wert 
von 25 Fr. dar. Indem man mit einer ſolchen Wert— 
einheit operiert, iſt die Schlußaufrechnung, die ſonſt zeit- 
raubende Additionen erfordert, ſehr raſch erledigt. Man 
zählt einfach die Zahl der Blätter, reſp. der geſtempelten 
Seiten und multipliziert mit Fr. 25, um die Jahreskon— 
ſumation zu ermitteln. 

Eine Schwierigkeit ſcheint ſich dieſem Modus ent— 
gegenzuſtellen, wenn Waren auf Kredit gegeben werden. 
Da unſere Konſumvereine manchen Mitgliedern nicht ſelten 
8—14 Tage, d. h. bis zum nächſten Zahltage Kredit ge— 
währen, ſo erfolgt die Zahlung der entnommenen Beträge 
in größeren Poſten, zu 20, 30 und mehr Franken auf einmal, 
was eine endloſe Stempelung und eine Unzahl von Be— 
zugsbüchlein erfordern würde. Um dieſes zu vermeiden, 
haben wir dem Warenbüchlein 2—3 gelbe Blätter bei— 
gegeben, die am Ende eingeſchaltet ſind. Auf dieſem farbigen 
Papier repräſentiert der Wert des Stempels Fr. 5, ſo daß 
eine vollgeſtempelte Blattſeite 50 5 — Fr. 250 ausmacht. 
Selbſtredend kann ein Verein den Wert des Stempelfeldes 
nach Belieben beſtimmen, doch wäre es beſſer, wenn in 
dieſer Beziehung innerhalb der Verbandsvereine einheitliche 
Normen Platz greifen würden. 

Zur weiteren Verſchärfung der Kontrolle kann in 
verſchiedenen Farben geſtempelt werden, derart, daß die 
Farbe bei jeder neuen Eintragung, alſo zur Unterſcheidung 
verſchiedener Kaufakte gewechſelt wird. Es iſt nicht ſchwer, 
die Gründe hiefür zu finden. Wir ſetzen den er ein 
Konſument erſcheint in demſelben Lokale am gleichen Tage 
dreimal zum Einkauf. Er kauft das erſte Mal für Fr. 3.50 
und erhält 7, das zweite Mal für Fr. 2.50 und erhält 5, 
das dritte Mal für Fr. 1 und erhält 2 Stempel. 
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Nun reklamiert der Käufer, indem er behauptet, es 
ſeien ihm zu wenig Stempel in das Heft eingedrückt wor— 
den. Würden alle Stempel dieſelbe Farbe aufweiſen, ſo 
hätte der Verkäufer kein Beweismittel und müßte eventuell 
ungerechterweiſe den Kürzern ziehen. Anderſeits kann ſich 
auch der Verkäufer bei der Stempelung irren, in welchem 
Falle ihm jeder Anhaltspunkt fehlte, um ſich zurecht zu 
ſinden. Wie anders geſtaltet ſich die Sache in beiden 
Fällen, wenn bei der erſten Eintragung beiſpielsweiſe 
violett, bei der zweiten rot, bei der dritten wieder violett, 
bei der vierten wieder rot u. ſ. w. geſtempelt wird! Jede 
Unſicherheit iſt ausgeſchloſſen, jede Uebervorteilung und 
Fälſchung erſchwert, da in der Farbe jederzeit ein Beweis— 
mittel gegeben iſt. Soweit wäre die Sache nun wohl klar. 

Wie ſteht es aber mit den Beträgen, welche ſich über 
und unter 50 Cts. bewegen und die durch 50 nicht reſt— 
los teilbar ſind? Wir begegnen hier allerdings wiederum 
einer Schwierigkeit unſeres Stempelſyſtems, die aber auch 
ſchon gehoben iſt. Jede Seite des Warenbüchleins enthält 
eine beſondere Kolonne, in welcher die durch den Einheits— 
ſtempel nicht ſofort faßbaren Beträge gebucht werden. 
Sobald nun dieſelben 50 Cts. oder darüber erreicht haben, 
ſo wird entſprechend geſtempelt und der etwa verbleibende 
Reſt von Neuem vorgetragen. Wir wollen verſuchen, dies 
an der Hand eines Beiſpiels zu erläutern: 

A kauft am 4. April für Fr. — 67 — 1 Stempel + 17 
5 „ „ 1.3412 5 + 34 
nn 1 7 51 

und Vortrag 1 
A Kauft am 6. April für Fr. 3.20 — 6 Stempel + 20 
* „1 " 6. „* " * 1.40 5 2 " ** 40 
7 Ar 1 1 61 
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und Vortrag 11 
A kauft am 7. April für Fr. —. 95 — 1 Stempel + 45 
5 e 1 7 56 
und Vortrag 6 

x. x. 


Um Irrtümer und Verwirrungen zu vermeiden, 
werden die durch Stempeleintragungen ausgeglichenen 
Bruch- und Vortragsbeträge leicht durchgeſtrichen. In 
dem vorſtehenden Beiſpiel wären alſo ſämtliche Zahlen bis 
auf den letzten Vortrag von 6 Cts. auf dieſe Weiſe zu 
entwerten. 

Wir zweifeln nicht, daß dieſes Wattwiler Syſtem 
manchen Verwaltungen und beſonders den Verkäufern im 
erſten Moment kompliziert und zeitraubend erſcheinen 
wird. Bereits auf der Delegiertenverſammlung in Baden 
hat der Schreiber dieſes eine ähnliche Erfahrung machen 
müſſen, als er im Hotel Schweizerhof einer Anzahl ſeiner 
Kollegen die Grundzüge dieſer Neuerung entwickelte. 
Keiner der Zuhörer konnte ihr einen beſonderen Vorteil 
abgewinnen. Allerdings fehlte damals noch jede Er— 
fahrung, wie überhaupt die ganze Idee noch nicht zur 
Reife gediehen war. 

Wir ließen uns nicht abſchrecken, trotzdem wir an— 
fangs auch mit unſeren eigenen Verkäufern einen harten 
Stand hatten. Sie, die damals nichts vom Stempel 
wiſſen wollten, vermögen heute kaum mehr zu begreifen, 
wie fie der ſchönen Einrichtung unſympathiſch gegenüber- 
ſtehen konnten. Durch den Verbandsvertreter Herrn 
Greuter, den wir darauf aufmerkſam machten, wurde das 
Syſtem in der Oſtſchweiz bekannt und wir wurden bis 
jetzt von Rorſchach, Azmoos und einigen anderen Vereinen 
um nähere Auskunft angegangen, die wir gerne erteilten 
und durch Muſter von Warenbezugsbüchlein ergänzten. 
Azmoos hat von uns bereits 14 Stempel und 4 Doppel- 
farbkiſſen bezogen und dürfte wohl das Syſtem inzwiſchen 
eingeführt haben. Schreiber dieſes iſt gerne bereit, 
den Verbandsvereinen jede gewünſchte Auskunft zu er— 
teilen und gegen Einſendung von 10 Cts. angeſtempelte 
Warenbezugsbüchlein als Muſter zu übermitteln, auch 


wird er für den Fall, daß ein perſönlicher mündlicher 
Vortrag über den Gegenſtand erwünſcht wäre, einem 
ſolchen Wunſche, wenn irgend möglich, gerne entſprechen. 
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Genoſſenſchaftsgründungen im erjten Quartal 1903. 
An anderer Stelle veröffentlichen wir heute in dieſem 
Blatte das Verzeichnis der während des J. Quartals d. J. 
neu ins Handelsregiſter eingetragenen Genoſſenſchaften. 
Es find ihrer nicht weniger als 67 gegen 60 im J. Quar- 
tal 1902. 

Wenn man die Liſte durchgeht, wird man darunter 
Vereinigungen mit ſehr verſchiedenen Zwecken und von ganz 
differierendem Weſen und Charakter finden. Es iſt ein 
wahres Genoſſenſchafs-Tohu-waboho, was ſich da vor 
unſern Augen entrollt. Man erhält den Eindruck, daß 
die Form der Genoſſenſchaft ein „Mädchen für alles“ ge- 
worden ſei. Je länger je mehr bilden die eigentlichen, 
richtigen Genoſſenſchaften, die dieſen Namen verdienen, die 
Minderzahl gegenüber denjenigen, die nichts anderes ſind 
als Geſellſchaften zu Erwerbs- und Spekulationszwecken 
und daher von Rechtswegen angehalten ſein ſollten, ſich 
als Aktiengeſellſchaften und dergleichen zu konſtituieren. 

Unter den Konſumgenoſſenſchaften finden wir ſieben 
neue, deren Entſtehung wir jedoch auch nur zum Teil 
begrüßen können. Daß ſich in Ringgenberg im Vorder— 
rheinthal, in Schnottwil (Solothurn), in Langenthal Bern) 
und in Magden Konſumgenoſſenſchaften gebildet haben, 
darf uns mit Freude erfüllen. Durch dieſe neuen Vereine 
wird das Netz des ſchweizer. Konſumvereinsweſens um 
einige Maſchen bereichert. Ob aber die in Lugano, in 
Mels und namentlich in Reconvillier ins Leben gerufenen 
Arbeiterkonſumvereine als zweckmäßige Gründungen ange— 
ſehen werden können, möchten wir bezweifeln. An allen 
drei Orten beſtehen bereits Konſumvereine; und gemäß der 
grundſätzlichen Auffaſſung, die wir vertreten und gemäß 
welcher uns die Konſumvereine als Kundſchaftsorganiſationen 
erſcheinen, müſſen wir wünſchen und darauf dringen, 
daß an einem Ort nicht mehr als ein Konſumverein ge— 
gründet wird. Wird neben einer beſtehenden Genoſſen— 
ſchaft noch eine zweite und dritte gegründet, ſo zerſplittert 
ſich die Kaufkraft der Bevölkerung, und es wird gerade 
das, was erreicht werden ſoll, hintertrieben. Allerdings 
giebt es Fälle — wenigſtens ſind ſie denkbar — wo die 
Eutſtehung eines zweiten Konſumvereins gerechtfertigt iſt. 
Dieſer Fall tritt ein, wenn ein unzulänglicher, nicht auf 
genoſſenſchaftlichen Grundſätzen aufgebauter Verein ſich 
als reformunfähig erweiſt, wenn alle Anſtrengungen, ihn 
auf einen demokratiſchen Boden zu bringen, reſultatlos 
verlaufen ſind. Aber ohne daß ſolche Anſtrengungen 
wirklich und ernſthaft gemacht wurden, ſollte nicht zur 
Bildung neuer Genoſſenſchaften geſchritten werden. Wer 
das tut, handelt leichtfertig und ungenoſſenſchaftlich; denn 
ſtatt daß die nationale Sache der Organiſation des Volks- 
konſums gefördert, wird ſie durch unberechtigte Neu— 
gründungen geſchädigt, ruiniert. 

Ob in Lugano ein wirklicher Anlaß vorlag, einen 
neuen Arbeiterkonſumverein zu bilden, entzieht ſich unſerer 
Beurteilung. Wir ſind über die dortigen Verhältniſſe 
nicht genügend informiert. Der dort beſtehende Konſum— 
verein iſt uns allerdings einmal als eine ſich mehr der 
Aktiengeſellſchaft zuneigende Inſtitution geſchildert worden, 
aber andrerſeits iſt ſehr fraglich, ob der neue Verein auf 
genoſſenſchaftlicheren Grundlagen ſteht. Der Name 
„Arbeiterkonſumverein“ tuts noch lange nicht! 

Dagegen müſſen wir entſchieden die Gründung von 
„Arbeiterkonſumvereinen“ in Mels und ganz beſonders in 
Reconvillier als einen Mißgriff bezeichnen. In Mels 
beſteht ſeit 1892 ein Konſumverein, der allerdings ſich 


unſerem Verbande aus uns unbekannten Gründen bisher 
noch nicht angeſchloſſen hat, deſſen Statuten und Ge⸗ 
ſchäftsgebahrung uns jedoch bekannt ſind. Man darf ihm 
das Zeugnis nicht vorenthalten, daß er ſich ſeiner Auf— 
gaben in echt genoſſenſchaftlicher Weiſe entledigt; er hat 
deshalb auch anſehnliche Reſultate aufzuweiſen: 800 Mit⸗ 
glieder, 170,000 Fr. Umſatz und 12,000 Fr. Reſervefonds. 
Sollte er noch nicht allen Wünſchen und Bedürfniſſen der 
Konſumenten Rechnung tragen, was wir nicht wiſſen, ſo 
dringe man darauf, daß er es tut, aber eine Sonder- 
organiſation hat deshalb noch keine Berechtigung. 

Völlig verfehlt iſt Gründung eines Arbeiterkonſum— 
vereins neben unſerem Verbandsverein in Reconvillier. 
Letzterer, der früher eine Aktiengeſellſchaft war, hat ſich 
ſeit einer Reihe von Jahren in eine geradezu muſterhaft 
organiſierte Genoſſenſchaft umgewandelt. In erfolgreicher 
Weiſe hat er ſeither im Intereſſe der Konſumenten Re- 
convilliers, die ſich ihm angeſchloſſen haben, gewirkt. Seine 
Verwaltung hat mit Geſchick den Betrieb erweitert und 
vervollkommnet, der Beitritt iſt Jedermann geſtattet, ein 
prächtiges Verwaltungsgebäude mit ſchönen muſterhaft 
eingerichteten Läden iſt entſtanden; kurz, alles iſt zum 
beſten beſtellt. Was ſoll da in aller Welt noch ein zweiter 
Konſumverein, ein „Arbeiterkonſumverein“? Hat man 
wirklich noch nicht genug an den betrübenden Erfahrungen, 
die man mit den Arbeiterkonſumvereinen in Bern, Zürich, 
Reinach und anderwärts gemacht hat? Müſſen abſolut 
noch mehr Arbeiterbatzen in ausſichtsloſen Gründungen 
verpulvert werden? 

Wir wollen es nicht hoffen, ſondern uns der Erwartung 
hingeben, daß es gelingen wird, die in Mels und Recon- 
villier begangenen Fehler wieder gut zu machen. 


© 


Zolltarif und Handelsverträge. Wir leſen in den 
„Glarner Nachrichten“: 

„In hohem Grade beachtenswert iſt folgende Aeuße— 
rung des „Bund“: 

„Eine raſche Regelung der Handelsvertrags-Unter— 
handlungen wird unter den obwaltenden Umſtänden 
weder in der Schweiz, noch in den anderen Ländern 
erwartet werden dürfen: der Vereinbarung neuer Ver— 
träge ſtehen überall turmhohe Schwierigkeiten entgegen.“ 

Man hatte alſo vollſtändig Recht, wenn man der 
Drohung der Zolltariffreunde nicht glauben wollte, der 
Zolltarif müſſe unbedingt unter Dach gebracht werden, 
weil die Erneuerung der Handelsverträge unmittelbar vor 
der Türe ſtehe und die Zeit zu kurz ſei, einen neuen 
Tarif auszuarbeiten. Es freut uns, dieſe Anſicht nun auch 
im „offiziellen Organ beſtätigt zu ſehen.“ 

Allgemeine Ausſtellung für hygieniſche Milchverſorgung 
in Hamburg vom 2. bis 10. Mai 1903. Es wird in 
letzter Zeit vielfach hervorgehoben, daß in der Butterpro- 
duktion, was die Qualität betreffe, ein gewiſſer Stillſtand 
eingetreten ſei. Wenn dem tatſächlich ſo iſt, ſo dürfte das 
weniger der Technik der Molkereibetriebe als der Art der 
Gewinnung und Behandlung der Milch in den einzelnen 
landwirtſchaftlichen Betrieben zuzuſchreiben ſein. Hier 
bleibt noch unendlich viel zu tun übrig; die Molkerei⸗ 
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genoſſenſchaften werden deshalb gut daran tun, alles das, 
was uns die Hamburger Ausſtellung hinſichtlich einer 
beſſeren Gewinnung und Behandlung dex Milch darbietet, 
aufzugreifen und in den Mitgliederkreiſen zu verallge— 
meinern. Es ſei hier beſonders die Aufgabe erwähnt, eine 
Einrichtung zu ſchaffen für die Reinhaltung, Lüftung und 
Kühlung der Milch gleich nach der Gewinnung bis zur 
Ablieferung, unter beſonderer Berückſichtigung von Raum⸗ 
bemeſſung, Bedienungs- und Reinigungsmöglichkeit und 
Dauerhaftigkeit. 

Im Anſchluß an dieſe Notiz, die wir dem „Bund“ 
entnehmen, können wir mitteilen, daß Herr Verwalter 
Flach in Winterthur beabſichtigt, die Hamburger Molkerei- 
ausſtellung zu beſuchen, um daſelbſt Studien für den 
Ausbau der Molkerei des Konſumvereins in Winterthur 
zu machen. 


Uzwil. 
bandsvereins pro 1902 weiſt einen Umſatz von Fr. 230,506 
und nach Abzug von Fr. 10,800 Rabatt an die Kunden 
einen reinen Betriebsüberſchuß von Fr. 18,370 nach, der 
zuſammen mit dem Reſervefonds (Fr. 15,000) und der 
Spezialreſerve (Fr. 9000) das Nettovermögen des Vereins 


Die Jahresrechnung unſeres dortigen Ver— 


von Fr. 42,370 bildet. Der Bericht enthält lediglich die 
Betriebsrechnung und es iſt aus ihm nicht erſichtlich, 
wieviel Mitglieder dem Vereine angehören. Erläuterungen 
zu der Betriebsrechnung wären ſehr angebracht Der 
da fie etwas kompliziert und wenig überſichtlich erſcheint. 
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Die Verbandsdirektion hat in ihren Sitzungen vom 
14. März und 22 April auf Antrag gemäß § 9 der Ver⸗ 
bandsſtatuten beſchloſſen, die beiden folgenden Genoſſen— 
ſchaften in den Verband aufzunehmen: 
Landwirtſchaftliche und Konſumgenoſſenſchaft in Magden 
(Kanton Bajelland) 
(Genoſſenſchaft mit u. H., gegr. 1903 82 Mitglieder. 
Eingetragen ins Handelsregiſter den 4. März 1903) 
und 
Société cooperative de consommation à Porrentruy 
(Canton de Berne) 
(Genoſſenſchaft m. b. H., gegr. 1902. 110 Mitglieder. 
Eingetragen ins Handelsregiſter den 19. Juli 1902). 
Die Zahl der Verbandsvereine iſt hiermit auf 135 
angewachſen. 


e 


45 5 Wahrſprüche u 
Die Genoſſenſchaften ſchaffen in der Tat ein typiſches 
Vorbild für jede Art ſozialen Fortſchrittes und Verbeſſer— 
ung. Sie faſſen alles in ſich, was Zuſammenwirken und 
brüderliche Vereinigung erfordert. Sie zeigen nicht nur, 
daß Vereinigung Stärke, ſondern auch, daß ſie Recht— 
ſchaffenheit und Güte iſt. 

Der Dekan von Mancheſter. 


nd Leitſätze. 


Meute Genoſſenſchaften in der Schweiz. 


1. QAnartal 1903. 


No. Name. 


1. Cooperativa di prod. e consumo fra lavoratori in Lugano Lugano (Teſſin) 


Haudelsamts⸗ 


Zweck. blatt 1903. 


Gemeinſamer Ein- und Verkauf von Le 


Sitz. 


bensbedürfniſſen u. eig. Produktion 16. Febr. 
2. Konſumverein Ringgenberg Ringgenberg bei Truns Beſchaffung von Bedarfsgegenſtänden 16. Febr. 
(Graubünden) 
3. Arbeiter-Konſumverein Mels Mels (St. Gallen) 5 „ Lebensbedürfniſſen 


aller Art 4. März 
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4 
5 
6 
7 
8 


Konſumgenoſſenſchaft Schnottwil 


Société ouvrière de consommation Reconvillier (A. G.) 
„Konſumgenoſſenſchaft Langenthal 


Pharmacie cooperative 
Genoſſenſchaft von Caleium-Carbid-Konſumenten 


Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft Althäuſern 


Niederhelfenswil 


. Sandwirtichaftliche- und Konſumgenoſſenſchaft Magden 


„Darlehenskaſſenverein Däniken Gretzenbach-Grod 


50 Selzach-Haag und Altreu 

8 Mörſchwil 

5 Wettingen 
Waſſergenoſſenſchaft Muhen 


Elektra Diepflingen-Thürnen 
„ Läufelfingen 


. Assoeation agricole d’Orvin 


Viehzuchtgenoſſenſchaft Flims 


1 Zillis-Reiſchen 
5 Rhäzuns 
Stauden 


k a d’elevage du Gibloux-Gläne p. I. race tach. rouge 


ndviehzuchtgenoſſenſchaft Beckenried 


Ziegenzuchtgenoſſenſchaft Fehraltorf und Umg. 
„ Dynhard „ " 
15 Unter-Stammheim 
Appenzell 


Moulin agricole de Chiblins rière Gingins 
Käſereigeſellſchaft Maisprach 


32. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft Erſtfeld 


dag 
Hasliberg und Umg. 
Widen 


"” " 


" " 


Käſereigenoſſenſchaft Sigigen 
Milchgenoſſenſchaft Zunzgen 
„Käſereigenoſſenſchaft Ettiswil-Niedbrugg 
Société centrale de laiterie du Mont 
Käſereigenoſſenſchaft Sornthal und Umg. 
Milchgenoſſenſchaft Mühledorf-Nieder-Gösgen 


Käſereigenoſſenſchaft Goßliwil 
Molkereigenoſſenſchaft Hedingen 
. Milchgenoſſenſchaft Gelterkinden 


Milchlieferanten-Genoſſenſchaft Solothurn 

. Assoc. des co-propietaires de la Montagne d' Argnaulaz 
. Automobilgeſellſchaft Waldkirch 

. Soeiete d’Interöt Public du Solliat 


Verband ſchweiz. Cartonnagefabriken 
} F en Olten-Gösgen 

Ver 

Garantie-Genoſſenſchaft der ſchweiz. landw. Ausſtellun 


and ſchweiz. Baumaterial-Händler 


pro 1903 in Frauenfeld 


53. „Elektron“, Inſtitut für phyſik. Heilverfahren in Zürich 
Genoſſenſchaft „Seeroſe“ 
Gerätegeſellſchaft Wil 


. Syndicat des Entrepreneurs de gypserie et peinture 


de Vevey et env. 


. Genofjenjchaft ſchweiz. Metzgermeiſter 
Verband für Bezug hydrauliſcher Bindemittel 


Cooperativa Générale 

. Ospedale Italiano 

Société de Poids Public du Brassus 
Genoſſenſchaft Hard 


5 oſtſchweiz. Ziegeleibeſitzer 


Aeetylengenoſſenſchaft Andwil 
Soeiété de l’Usine à battre 
36. Elektrizitätsgeſellſchaft Grindelwald 


Amtsbürgſchafts-Genoſſenſchaft f. d. Kant. Thurgau. 


Schnottwil (Solothurn) und eigene Erzeugung von 
5 h 5 4 Lebensbedlt niſſen 

Reconvillier (Bern) r von Lebensbedürfniſſen 
Langenthal (Bern) Verbeſſerung der ök. Lage u. Förderung 
der ſozialen Wohlfahrt 


La Chaux-de-fonds Betrieb einer Genoſſenſchafts-Apotheke 
Zürich Beſchaffung von gutem und preis— 
würdigem Caleium-Carbid 

Althäuſern, Gem. Ariſtan Beſchaffung von Trinkwaſſer 

Aargau.) 

Niederhelfenswil (St. Gall.) 1 5 a 
Magden (Aargau) Förderung des landw. Betriebes durch 
emeinſamen Einkauf 


Däniken (Solothurn) Beſchaffung von Darlehen 


Selzach 1 " " „ 
Mörſchwil (St. Gallen) " " " 
Wettingen (Aargau) # „ 1 
Muhen " Trinkwaſſer 


3. Zt. Diepflingen (B'land) Beſchäffung von elektr. Kraft und Licht 


Läufelſingen " " " „ " " " 

Orvin (Bern) Förderung der Landwirtſchaft und der 
aeblancht 

Flims (Graubünden) Förderung der Viehzucht (Veredlung) 

Zillis-Reiſchen (Graub.) 5 n 

Rhäzuns (Graubünden) n " „ 

Stauden (St. Gallen) " „. " 

Orsonnens „ „ „ 

Beckenried (Nidwalden) » n " 

Fehraltorf (Zürich) A „ Ziegenzucht 

Dynhard 9 " " " 

Unt.⸗Stammheim (Zürich) 5 1 „ 

Appenzell 


Betrieb einer landwirtſchaftl. Mühle 

Förderung der Landwirtſchaft und Ver— 
wertung von Milch 

Förderung der Landwirtſchaft und Ver— 


Gingins (Waadt) 
Maisprach (Bajelland) 


Erſtfeld (Uri) 


wertung von Milch 
Lügerz (Bern) Förderung der Landwirtſchaft 
Hasliberg (Bern) = n „ 


Widen (Aargau) 


Sigigen Rußwil (Luzern) Verwertung bon Milch 


Zunzgen (Baſelland) n „ " 

Ettiswil (Luzern) 5 „ " 

Mont (Waadt) „ „ „ 

Niederbüren (St. Gallen) „ " " 

Mühledorf-Nied.-Gösgen 5 1 „ 
Solothurn) 

Goßliwil “ „ „ 


Hedingen Zürich 


Gelterkinden (B'land) Wahrung und Förderung d. Intereſſen 


der Milchproduzenten 
Solothurn Betrieb der Milchwirtſchaft 
vorne (Waadt) „ einer Alpwirtſchaft 


Waldkirch (St. Gallen) 
Solliat (Waadt) 


Hebung und Erleichterung d. Verkehrs 

Verbeſſerung d. Lokal verhältniſſe punkto 
Beleuchtung und Straßen 

Freiburg Wahrung der Berufsintereſſen 

3. Zt. Loſtorf (Solothurn) a u. Förderung d. Berufsintereſſ. 

Baſel 15 der Geſchäftsintereſſen 


Frauenfeld Uebernahme eines allfäll. Defizits an- 
läßlich der Ausſtellung 

Zürich Betr. eines Inſtitutes für Anwendung 
elektr. und phyſik. Heilmethoden 

Zürich V Erwerb-, Verwaltung und Verwertung 


der Liegenſchaft „Seeroſe“ 
Anſchaffung von Maſchinen u. Geräten 
und Ausleihen derſelben 


Wil (Zürich) 


Vevey (Waadt) Wahrung der gem. Intereſſen der 
Unternehmer 
Erwerbg. und Weiterbetrbg. des Fabr. 
u. Handelsgeſch. d. A. G. ſchw. Metzgerm. 
Erleichterung der Anſchaffung hydrau⸗ 
liſcher Bindemittel 
Genoſſenſchaftliche Schalenmacherei 
Aufnahme u. Verpflegung v. Kranken 
Betrieb einer öffentlichen Wage 
Ankauf u. Verwertung v. Liegenſchaften 
Die ungeſunde Konkurrenz in den Ab— 
ſatzgebieten d. Genoſſenſch. z. bekämpfen 
Erſtellng. u. Betrieb e. Acetylengasanlage 
Landankauf u. Betrieb e. Dreſcherei 
Uebernahme der Rechte und Ver— 
pflichtungen vom Gründerkonſortium d. 


Altſtetten (Zürich) 
Zürich 


La Chaux-de-fonds 
Lugano-Viganello 
Brassus (Waadt) 

Zürich II 

Romanshorn (Thurgau) 
Andwil (St. Gallen) 


Arnex (Waadt) 
Grindelwald (Bern) 


Elektrizitätswerkes u. Erwerbung. deſſelben 23. 


Frauenfeld (Thurgau) 


Theilweiſe oder ganze Uebernahme der 
von d. Mitgliedern zu leiſtenden Amts- 


5. 


5.1 
12. 
19. 


bürgſchaften 24. „ 
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Le Coopérateur suisse. 


Développement comparé des cooperatives de 
consommation dans les lles Britanniques et en Suisse. 
1901/1902. 


Ghiffres absolus. 


lles Britanniques. Suisse. 

Population 41,454,621 3,315,443 
Sociétés 1,462 133 
Adherents 1.793,770 102.869 
Capital social fr. 549.165,700.— fr. 1,793,543.— 
Debit „ 1,319,029,375.— „ 38,664,995.— 
Exeedent net „ 206, 631,900.— „  3.673.175.—*) 
Reserves > ? „ 2674019.— 

Ghiffres proportionnels. 

les Britanniquese Suisse. 


1 Société sur 28,341 hab. 24,928 hab. 


1 adherent sur 23 „ 322 

par adh. par hab. par adh. par hab. 
Capital social fr. 306.— fr. 13.— fr. 17.— fr. —.54 
Debit „ 735.— „ 32.— „ 375.— „ 12.— 
Excedent net „ 115.— „ 5.— „ 36.— „ 1.10 
Reserves ? 2 „ 26.— „ —80 


Nous publions aujourdhui deux tableaux permettant 
de comparer les résultats du mouvement eooperatif dans 
les deux pays qui, à ce point de vue, doivent le plus 
nous interesser, l’un parce qu'il est notre patrie, et 
l’autre parce qu'il peut, malgré certaines difference d'or— 
ganisation économique, nous servir d'exemple. C'est la 
que nous devons regarder si nous voulons savoir on 
nous voulons en arriver avec le temps. 

Le premier tableau contient les chiffres absolus sur 
lesquels nous avons base nos caleuls; ils ont été tiré 
d'une part des publications de Union cooperative 
britannique pour 1901, et d'autre part de notre enquete 
statistique sur 1902. 

Les chiffres proportionnels sont interessants c'est 
eux qui disent olı nous en sommes. 

On remarquera d’abord que nous possédons rela- 
tivement un peu plus de sociétés que le Royaume Uni. 
Ce fait s'explique facilement par la densité plus grande 
de la population en Angleterre et par la prépondérance 
des agglom6rations industrielles dans ce dernier pays. 
Sous ce rapport nous ne sommes done pas en retard 
sur notre point de comparaison. 

Le nombre des adherents comparé au chiffre de la 
population donne en Suisse un adhérent sur 32 habitants. 
Cette proportion est plus favorable en Grande-Bretagne, 
elle est d’un adherent sur 23 habitants. Cependant notre 
proportion est encore bien jolie et nous assure une bonne 
place dans le mouvement en Europe. Il ne faudra pas 
beaucoup d’efforts pour arriver à l’ameliorer encore. 

Les chiffres suivants indiquent le taux du capital 
social, du debit et de l’exe@dent net par adherent et 
par habitant. Ils faut qu'ils changent beaucoup pour que 
nous puissions supporter la comparaison avec notre 
modele. C'est plus la force interieure que letendue qui 
nous manque. Il est vrai que notre passe n'est pas aussi 
long que celui de notre modele; c'est une excuse, mais 


) Ce chiffre west pas le résultat d'une enquöte auprés des 
sociétés; il a été calculé sur la base de 9¼ % du debit, chiffre in- 
diqué comme moyenne par l’enquöte de 1899. C'est done une indi- 
cation approximative. in 


c'est en meme temps une indication de ce que nous 
avons à faire. 

Notre debit moyen par sociétaire est très faible. 
Notre capital social est inſime et il doit encore ètre con- 
siderablement renforcé pour arriver à representer la 
force qu'il a en Angleterre. 306 france par adherent, 
13 franes par habitant dans le Royaume-Uni, c'est une 
jolie part du capital national. Elle a été mise par 
lapplication des prineipes cooperatifs entre les mains 
des societaires presents et futurs des cooperative bri- 
tanniques, c'est à dire de la classe ouvrière de ce pays. 
Encore faudrait-il y ajouter les capitaux detenus par 
les cooperatives de gros (Wholesale) pour que l'image füt 
complete. Cette situation permet à ces organisations de jouer 
un grand röle dans la vie économique du pays. 17 franes 
par adherent ou 43 en y joignant les reserves, 1 franc 
35 par habitant! Tels sont nos chiffres. Ils sont insi- 
gniliants. 

Le chiffre concernant l’exeedent n'en est pas moins 
instruetif. Nous avons d'un cöte 115 franes par 
adhérent et 5 par habitant, de autre 36 et 1,10. 

Tandis que chaque Anglais arrache annuellement 
5 franes au profit et au capital prive, le Suisse n'est 
parvenu jusqu'à présent qu'à lui enlever 1 frane 10 
par an. 

On voit le chemin qui nous reste à faire. Il faut 
que les sociétés developpent, étendent leur debit en 
joignant aux articles qu'elles tiennent déjà tout ce 
qui peut étre utile à leurs adherents. II faut que peu 
u peu l’adherent s'habitue à tout trouver à la coope- 
ative et ne soit plus force de S'adresser au commerce 
prive. II faut surtout renforcer les reserves qui seules 
permettent de marcher sur un terrain solide et d’aceroitre 
le chiffre d'affaire. Il faut enfin par la presse et la 
propagande éduquer les soeietaires, afin qu'ils sachent 
distinguer entre le commerce prive et la cooperation et 
qu'ils deviennent des adherents zeles et actifs de cette 
derniere. 


Le rencherissement. 


On annonce de partout le renchérissement du lait 
et de la viande. Il est évident que l’alimentation des 
classes pauvres en est la premiere atteinte, et que chaque 
aceroissement de prix signifie pour elle le remplacement 
des bonnes qualites par les mauvaises, ou une diminution 
equivalente de la quantite autrefois consommsée. 

Zurich en particulier aura à partir du premier mai 
le lait à 22 centimes au lieu de 20. On peut compter 
presqu'à coup sür sur un aceroissement de la mortalite 
enfantine. C'est le résultat habituel du rencherissement 
de cette article. 

Voiei quelques chiffres qui feront mieux sentir 
l’importance de ce rencherissement. 

Il est entre dans la ville de Zurich: 


1897 109,805 litres de lait 
1898 Mile Zu 
1899 SSD 
1900 LSB 2 
1901 101,160 „ 


» 1 
La baisse en 1901 est frappante. Elle provient 
d’um accroissement de prix de 1 centime par litre. Tel 
est l’influenee du rencherissement sur la consommation. 
En prenant ces chiffres pour base, on caleule que 
l’augmentation de 1 centime par litre correspond a un 
surcroit de 370,000 franes des depenses annuelles de la 
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population zuricoise. L’aceroissement projeté lui impose 
un impöt annuel nouveau de 750,000 franes. 

I! n’y a que l’organisation coopérative de la fourni- 
ture du lait qui puisse faire avorter l’entreprise nouvelle 
tentée sur la bourse et la santé des habitants de la 
ville de Zurich. Les journaux en parlent. Esperons 
que des paroles on passera rapidement & l’action. 


Notre mouvement en Suisse. 


Berne annonce pour le premier semestre de l’exereice 
en cours un debit de 393924 franes, alors qu'ils avait 
été de 291738 franes pendant le semestre correspondant 
de l’exereice précédent. L'accroissement s’eleve m&me 
au 40% pour les mois de février et de mars 1903. 

Davos termine une quatrieme année d’existence, 
qui, comme les autres, témoigne de nouveaux progreés. 
Depuis la fondation le nombre des adherents a passe 
de 59 à 162. Le debit de 27,000 franes la premiere 
année est de fr. 61662 pour la quatrieme. 

Un trait louable de cette société c'est le soin 
qu'elle a toujours mis à amonceler des reserves. Ü’est 
ainsi que cette année elle consaere 2273 franes aux 
réserves sur un excedent net de 5409 francs: 2456 fres. 
sont attribues à la restitution du trop-pereu; le reste 
va à des amortissement et à une indemnite à l’admini- 
stration. Cette maniere de faire est d'un bon exemple. 
C'est gräce à elle que cette société toute jeune et A 
petit debit a deja 5448 franes en réserve. 

Vevey nous envoie son rapport annuel. Nous 
l’attendions avec impatience, sachant bien qu'il serait 
tout A J’'honneur du mouvement cooperatif en Suisse. 
Avant de parler du rapport proprement dit, occupons- 
nous des comptes. Le debit, d’abord, ce barometre de 
l’ötat d'une société. Il s'est eleve à 249884 frances, en 
avance de 55502 franes sur l’annee preeedente. Cela 
fait une avance totale de 100,000 francs en 2 ans. 

L’exeedent net est de 19073 franes. Le conseil 
d’administration propose d'affecter 4700 franes aux 
amortissements et aux reserves, de remettre 1900 franes 
environ aux employés, part statutaire sur le benefice, 
de faire des dons pour une valeur de 100 francs 
a diverses institutions d'utilité publique, et enfin de 
repartir 8% aux acheteurs societaires et 5% aux 
acheteurs non-sociétaires. 

Au bilan nous remarquons un capital social de 
16430 franes, 7700 franes en reserve, des depöts pour 
6744 franes. 

Le rapport du comité est interessant par l’esprit 
franchement cooperatif qui s’en degage. On y voit 
percer en nombre de places les sentiments tres vifs de 
Solidarité qui animent ses membres. Cet esprit d’ailleurs 
se developpe. Il ya un certain nombre d’anndes on 
aurait eu bien de la diffieulte à en trouver les traces 
dans les rapports de nos societes de la Suisse romande. 

Voici les lignes que le rapport de Vevey consaere 
aux prineipes generaux de la cooperation: 

„En resume, nos resultats demontrent encore une 
fois a l’evidence que notre institution cooperative pro— 
eure des avantages palpables à ses membres. Nous 
aurions cependant tort de nous attacher uniquement 
à cette question pecuniaire, la coopération n'étaut pas, 
comme on pourrait le croire, une vulgaire entreprise 
luerative. Par la chasse exclusive aux profits, nous 
risquerions fort de tomber au simple rang d'un épicier, 
d’un boulanger ou d’un marchand queleonque, ce qui 
equivaudrait à un signe manifeste de décadence. L'en— 
semble du mouvement cooperatif vise plus haut et plus 
loin: est et doit etre un puissant levier dans le 
domaine des transformations économiques, transfor- 


mations qui s'imposent de plus en plus par la force 
meme des eirconstances. 


Le peuple suisse ne pourra maintenir sa liberté 
economique, vis-A-vis de l’ötranger, et conquerir à Pin- 
terieur un degré superieur de bien-etre et de justice 
Sociale, qu'en organisant solidement sa puissance d’achat, 
c'est à dire sa consommation. La concentratlon coope- 
rative de cette puissance d’achat est en consequence, 
une mission nationale pour le peuple suisse, au cours 
du XXue Siècle.“ 

La grande affaire pour le moment à Vevey, c'est 
le bätiment que cette association est en train de con- 
struire sur un terrain d'une superficie de 1139 metres 
earres. Le rez-de-chaussee et une partie des caves 
seront consaceres uniquement au service de la coopé— 
rative. Les etages formeront 15 appartements locatifs 
pour lesquels la société a recu deja 22 demandes de 
location, quoiqu'ils ne puissent etre oceupes que le 
25 septembre prochain. 

La nouvelle construction permettra surtout a la 
boulangerie de se mettre à Faise, On produit actuel- 
lement 215700 kilos de pain par an dans un local si 
exigu qu'il n'est presque pas possible de garantir la 
bienfaeture du produit. Lami Meng ne sera pas non 
plus moins heureux fe sortir du trou qui lui a jusqu’ä 
present servi de bureau et de tröner dans un joli local 
bien aere et bien éclairé, en communication avee toutes 
les installations de la société. Le rapport eonsacre au 
gérant une ligne d’eloges bien merites. 

Quant on est bon cooperateur comme les Veveysans, 
on n'oublie pas l’Union et voici le paragraphe qui nous 
eoncerne: 

„Notre chiffre d'affaires avec l’Agence centrale 
cooperative atteint la somme de 30,471 fr. 95, contre 
9,325 fr. 85 lannde precedente. L'extension de 
celle-ei n'est que le reflet du développement general du 
mouvement coop6ratif suisse. W’achat collectif des 
cooperatives s'impose de plus en plus, en sorte qu'il 
faut s’attendre à une extension de "Union, telle qu'elle 
jouera avant qu'il soit longtemps un röle important 
dans le marché national. 

Le president central de l’Union suisse M. F. Schär, 
a Bale, vient d’etre appelé par le Departement de 
instruction publique du canton de Zürich à la chaire 
des sciences commerciales, récemment créée A P'uni— 
versité de cette ville. M. Schär était à la tete de 
Union depuis sa fondation; sa compétence dans le 
domaine cooperatif a été hautement appréciée; il ne 
nous est pas donné de signaler ici les services eminents 
rendus par ce cooperateur distingue. 

Relativemeut au tarif douanier, les cooperatives 
ont energiquement defendu la liberté économique «du 
peuple suisse, mais en vain; le tarif est adopte, puisse-t-il 
ne pas peser trop lourdement sur la population ! 

Rappelons enfin que la prochaine assemblée des 
delegues de Union suisse aura lieu à Vevey, dans le 
courant de l’ete prochain.“ 


Nouvelles de l’Union. 

Le neuvieme arrondissement (Berne) aura une assemblde 
regionale le 26 à Kirchberg. Outre les matieres habi- 
tuelles. il y aura des rapports sur P'utilité des marches 
et sur achat en commun des farines. 

Debit du bureau central comparé à celui de l'année 
precedente. 


1903 1902 
Janvier fr. 448,341.40 kr. 376,081.70 
Février „ 4J401.595.35 „ 369,336.05 
Mars „ 432,207.85 „ 344,546.75 


Total du trimestre fr. 1.282,144.60 fr. 1,089,964.50 

L’aceroissement sur Fannée precedente est done 
du 17,65% . Le rayon des etoffes partieipe au debit 
pour 26,507 franes. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 
Bonbons⸗ und 8 Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialiät: Einkaufsbüch⸗ 
ein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 

Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

alsthaler Geſchäfts⸗ u. Aktenebuverts. — Cloſetpapiere. 
F. J. Burrus ö 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elijah) 

Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrit 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 
Senoſſenſchafts⸗Eigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 
Hediger & Cie., Cigarrenfabrik, Reinach (Aargau). 
Spezialmarken Habana, Indiana, Brillant, allgemein beliebte 
Marſte „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 

Großes Lager in Cigarren deutſcher Façon und mit Kielſpitzen. 
Schürch & Co. Burgdorf, Tabak⸗, Eigarren⸗ u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffec-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 
Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 

Maison fondee en 1832. 

Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Feinſte Eonfituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven, 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurde, Sauerkraut, Sauerrüben. 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Für Konſumvereine Extra-Begünſtigungen. 

Mech. Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 

Stets Lager in Weinfäſſern von 30 —350 Liter. 

Feinſte Referenzen für gelieferte Lagerfäſſer. 
Lieferanten vieler Konſumvereine. 


5 Helvetia 
SE Cichorien-, Naffee- & Zumer-Eſſenz 
2 5 BEER ERST 
=3 Senffabrikation — Gewürzmühle 
ER Fabriken in 
u = Langenthal, Lotzwyl, Pratteln. 
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Schweiz. Kindermehl⸗Fabrik Bern. 

Kindermehl enthält beſte Alpenmilch. 
GALACTINA Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
20jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 21 gold. Medaillen. 


M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Jürichſee. 
Nervin, — Haferprodukte, — Suppeneinlagen, — Dörrgemüſe, 
Fleiſchbrühſuppenrollen, Erbs⸗ und Bohnenwurſtſuppe. 


Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


Condıtorei-Ausstellung MANNHEIM 1901 Goldene Medaille 
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Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt, 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 
Muller & Bernhard, Chur. 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer⸗Cacaob, Marke Weißes Pferd. 
Bertolf, Walz & Cie., Baſel 
Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. n 


Nierenfett Marke 


Engler & Cie., Seifen: und Sodafabrik 
in Lachen⸗Vonwyl bei St. Gallen. 
Spezialitäten: Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel) 
Fettlaugenmehl (Marke Schlüſſel). 
„Dr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ 
bewährt als beſtes, im Gebrauche billigſtes Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſumvereine 
Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen u. Tägerweilen, 
Jabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗techn. Produkte. 
Spezialitäten: Schulers Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. 
r ee EZ ae Ar eh ra 1 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfeld, A.⸗G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 
Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen», Soda-, und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 

Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Erömeftärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 
Nemy’s Stärkefabriken in i Heerdt, Gaillon; 
tägliche Produktion 80,000 Kilos. 

Marken „Löwenkopf“, Königs und Jungfrau. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 

Basler Wichſefabrik Joſ. Böhm, vorm. M. Moos⸗Grellinger, Baſel. 
Bodenwichſe (Elephant), Siral (Schnellglanzwichſe und Lederfett 
zugleich), Putzvomade, Tinten. 


F. L. Cailler's Milch⸗Chocolade 
anerkannt die beſte. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Lederereme, Brillantine- 
Wichſe; überhaupt ſänttl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz 

wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohon oder Naturwein erzeugt. 
F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 
Cid⸗Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc. 
IJ. In⸗Albon⸗Lorentz, 
Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗ Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 

Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 
Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 

Das beſte und billigſte Waſchmittel! 

„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 

Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
Zündwarenfabrik gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
bare Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 
Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 
Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 

Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
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Adreſſenlafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Hediger Söhne (Hediger fils) Meinach, Tabak- u. Cigarrenfabrit. 
Hauptſpezialität in Bouts: Berühmteſte und verbreitetſte Marke 
„Flora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 

Plantadores; große Auswahl in Cigarren deutſcher Fagon, 

ſowie Tabak offen und in Paketen. 


Zündholz⸗ und Schiefertafel⸗Fabrik Kanderbrück⸗Frutigen 
Erſtes amtlich bewilligtes Zündholz „Marke Krone”, 
phosphorfrei, überall entzündbar, geſchwefelt und paraffiniert. 

Schülertafeln, Spieltafeln, Wandtafeln. 
Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 
Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruckerei 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten. 
Ludwig Schwarz & Cie., Hamburg. 
Direkter Import ſämtlicher Sorten 
China-, Ceylon, Indiſcher und Java-Theen. 


Tyroler Eigenbauweine 
F. Fiorini, Mezolom bar do. 

Zu beziehen durch den Verband ſchweiz. Konſumvereine, Bajel. 
Schweiz. Zündholz⸗ und Fettwaren⸗Fabrik G. Fiſcher, Fehr 
altorf. Gegr. 1860. Spezialitäten: Reform⸗Zündhölzer paraff. und 
geſchweſelt, überallentzündbar, amtl. bewilligt; Phönix⸗Feueranzünder; 
Fiſch⸗Wichſe; Fiſch⸗Lederfett: Bodenwichſe ꝛc.: Speiſeeſſig⸗Eſſenz 80 / ꝛc. 

Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. 5 


Etabliſſement I. Ranges. 
MAGGI-Würze, Bouillon-Kapſeln, Suppen⸗Rollen, 
Ta. geröſtetes Weizenmehl, Haferflocken, Schnittbohnen, Julienne ꝛc. 


Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, Kreuzlingen. 
Spezialität: Regina⸗Salmiak⸗Waſchpulver mit originellen Geſchenken 
ſowie Salvia-, Salmiak und Triumphwaſchpulver; Fettlaugenmehl 

Bodenöl, Eskimo-Schuhfett und Bläue in Kugeln und Pulver. 


Flad & Burkhardt, Oerlikon, 
Kochfettfabrik. 
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Weber Söhne, Menziken, Tabak und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Boßhard, Herrmann & Cie., Remismühle (Tößthal). 
Spezialität: Beſſere Waſchpulver mit und ohne Geſchenkbeilagen, 
Thranlederfett „Delphin“, Schnellglanzwichſe, Fußbodenglanz „Mo⸗ 
dern“, Chlorkalk hermetiſch verpackt, Feueranzünder, Metzgerharz, 
Zündhölzer ac. 


Seifenfabrik „Helvetia“ Olten 
Alleinige Produzentin der Sunlight⸗ und Cordelia⸗Seiſe, 
von Helvetia-Seifen⸗Pulver, ſowie der Toilettenſeifen: 
Reine Berthe, Corail und Helvetia 


Erſte Actienbrennerei Baſel und St. Ludwig 
vormals Kühni & von Gonten 
Fabrikation aller feinen Liqueurs, Syrups ze. 

— Großbetrieb. — 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 
Emil Manger, Baſel, 
Margarine-, Koch- und Speiſefett⸗Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz. 
Lieferant des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


GONSERVENFABRIK LENZBURG 


empfiehit in bekannt bester Qualität 


LENZBURGER:..Confituren, Fruchtsyrupe, Gelses, 


LENZ BURGER Erbsen, Bohnen, Tomaten, Corriichons, 
LENZ BURGER Dellcatess- Sauerkraut, Sauerrüben.“ 


Eigene Produktion des Rohmaterials. Vervöllkommnetste Massenfabrikation und daher 
* — " Billigste' Preise. —- 


Seifenfabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäteu: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnuders Teigjeife in Metall verpackung. 
Schürch & Blohorn Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Rauchtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 

Karrer & Huber, chem. Fabrik, Horgen. 

Luxin, Bodenwichſe, Bodenöl, Lederfekt, Huffett, Linoleum-Glanz⸗ 
maſſe, ſowie ſämtliche zur Conſervierung des Leders und Glanz— 

erzeugung dienenden chemiſchen Produkte. 


Verſuchen Sie 


CHOCOLAT KLAUS. 
Machen-Bericht 


der 
Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
mit beſchränkter Haftung 
zu 
Hamburg. 

Der von der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum⸗ 
vereine herausgegebene Wochenbericht iſt das führende Fach- 

blatt der deutſchen Konſumgenoſſenſchaftsbewegung. 

Der „Wochenbericht“ erſcheint wöchentlich in einem Um- 
fange von 24 Seiten. Abonnementspreis für die Schweiz 
leinſchließlich Zuſendung unter Kreuzband) Mark 2.25 pro 
Quartal. 

Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 


Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
in Hamburg (Freihafen), Gröningerſtraße 13/17. [19 


das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“! 


Erſcheint von Neu- 
jahr ab in ver- 
größertem 
Format. 


iſt die Zeitung der 
Zukunft. 
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wurde 
von den folgen- 
den 47 Vereinen für 
ſämtl. Mitglieder eingeführt: 


Aadorf Frauenfeld Rheinfelden 
Allmendingen Freienſtein⸗ Roggwyl 
Amrisweil Rorbas Norichach 
Arbon Kirchberg Rüti⸗Tann 
Baar Kölliten Safenwil 
Baden Landquart⸗ Schaffhauſen 
Balsthal Fabriken Schöſtland 
Baſel Langnau Solothurn 
Bern Lieſtal Steffisburg 


ſteigern, 


Dübendorf Pratteln Zug 
Dürrenaſt 


2 


bietet 
jedem Konſumverein 
folgende Vorteile: 
1. ſeinen Umſatz erheblich zu 
2. für ſich erfolgreich Propa⸗ 


ganda zu machen, 
3. ſeine Mitglieder zu treuen 


Biel Luzern St. Georgen 1 ET 1000— 2500 . 2 
Biberiſt Muttenz Thalwil 5 Genoſſenſchaftern heranzu⸗ 7 2500 5000 i /a 1 
et Mümliswil —. bilden über 5000 2 1 * 

ur Oberburg Wal ; 1 E g " / „ 
Davos Ölen Wallenſtadt 4. die Kaufkraft der Mitglie- Allen Vereinen kann eine ganze 
Delsberg Papiermühle Zofingen 8 


der in zweckmäßiger Weiſe 
auf neue Artikel zu lenken. 


Abonnementspreis 
pro Monat 
10 Cts. 


hat eine Auflage von 
55,000 Gepl. 


ri 


gewährt 


den Vereinen, deren 
Organ es iſt, das Recht 
unentgeltlicher Infertion 


und zwar beim Abonnement 


von 100— 500 Expl. 
500— 1000 


1 Seite, 


8 " 


1 
1 
1 
1 
1 


Inſeratenſeite gegen Vergütung der 
Satzkoſten zur Verfügung geſtellt 
werden. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


